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©  U-förmiges  Gehäuse,  insbesondere  sogenannte  Lichtleiste. 

©  In  einem  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U-för- 
migen  Gehäuse  (1),  insbesondere  in  Gestalt  einer 
sogenannten  Lichtleiste,  ist  ein  Vorschaltgerät  (3) 
oder  ein  Transformator  für  Gasentladungslampen 
mittels  einer  U-förmigen  federelastischen  Klammer 
(10)  fixiert,  die  auf  das  Blechpaket  (4)  oder  einen 
diesem  zugeordneten  Mantel  des  auf  dem  Boden 
des  Gehäuses  (1)  aufliegenden  Vorschaltgerätes  (3) 
oder  Transformators  von  oben  her  aufgesetzt  ist.  Die 
Klammer  (10)  weist  wenigstens  eine  querverlaufende 
Kante  auf,  über  die  sie  gegen  das  Blechpaket  (4) 
oder  dessen  zugeordneten  Mantel  unter  Vorspan- 
nung  abgestützt  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  wenigstens  ein  Vor- 
schaltgerät  oder  einen  Transformator  für  Gasentla- 
dungslampen  enthaltendes,  im  Querschnitt  im  we- 
sentlichen  U-förmiges  Gehäuse,  insbesondere  in 
Gestalt  einer  sogenannten  Lichtleiste,  in  dem  das 
vorschaltgerät  oder  der  Transformator  schrauben- 
los  unter  Vorspannung  mittels  wenigstens  einer  im 
Querschnitt  im  wesentlichen  U-förmigen  federela- 
stischen  Klammer  fixiert  ist,  die  eingebogene  Sei- 
tenränder  des  Gehäuses  untergreifend  angeordnet 
und  an  diesem  in  Gehäuselängsrichtung  form- 
schlüssig  verriegelt  ist. 

Beispielsweise  die  in  der  Praxis  häufig  einge- 
setzten  sogenannten  Lichtleisten  weisen  in  der  Re- 
gel  ein  im  Querschnitt  U-förmiges  Blechgehäuse 
auf,  dessen  lichte  Weite  etwa  der  Breite  eines 
Vorschaltgerätes  entspricht,  das  in  diesem  schie- 
nenartigen  Gehäuse  zusammen  mit  den  zugehöri- 
gen  Fassungen,  Anschlußklemmen  und  dergleichen 
für  eine  Leuchtstoffröhre  untergebracht  ist.  Dabei 
ist  es  bekannt  das  Vorschaltgerät  an  seiner  Monta- 
geplatte  am  Boden  des  Gehäuses  festzuschrauben. 
Dies  bedingt  jedoch,  daß  im  Boden  des  Gehäuses 
zumindest  Schraubenlöcher  vorgesehen  werden 
müssen  oder  aber  die  Notwendigkeit  besteht  auf 
dem  Gehäuseboden  befestigte  Gewindebuchsen 
oder  dergleichen  vorzusehen.  Auch  sogenannte 
Blindnieten  wurden  zu  diesem  Zweck  schon  ver- 
wendet.  Abgesehen  von  dem  damit  verbundenen 
Arbeitsaufwand  ist  die  Lage  des  Vorschaltgerätes 
in  dem  Gehäuse  durch  die  Schraubenlöcher  fest- 
gelegt,  was  häufig  als  nachteilig  empfunden  wird. 

Zur  Abhilfe  ist  deshalb  auch  schon  eine 
schraubenlose  Befestigung  des  Vorschaltgerätes  in 
dem  U-förmigen  Gehäuse  bekannt  geworden  (DE- 
GM  87  07  376).  Dazu  wird  eine  Halteklammer  in 
Gestalt  eines  U-förmigen  Bügels  verwendet,  der 
aus  einem  federelastischen  Stahlblechstreifen  her- 
gestellt  ist  und  der  das  Vorschaltgerät  insgesamt 
umfasst.  Das  somit  mit  seiner  Montageplatte  auf 
dem  Steg  des  U-förmigen  Bügels  aufsitzende  vor- 
schaltgerät  ist  mit  dem  Steg  durch  eine  an  diesem 
ausgeschnittene  Lasche  verbunden,  die  an  ihrem 
freien  Ende  einen  oder  mehrere  zu  der  Montage- 
platte  oder  Konsole  des  Vorschaltgerätes  hin  ge- 
richtete  Schneiden  oder  Spitzenansätze  aufweist, 
die  beim  Aufstecken  auf  die  Montageplatte  oder 
Konsole  deren  Lacküberzug  örtlich  wegkratzen,  so 
daß  sich  ein  einwandfreier  Masseschluß  zwischen 
dem  Vorschaltgerät  und  dem  Bügel  ergibt.  Die 
beiden  freien  Schenkel  des  U-förmigen  Bügels  un- 
ter-  bzw.  hintergreifen  eingebogene  Randbereiche 
der  seitenwände  des  Gehäuses;  auch  sie  können 
zumindest  einen  Schneiden-  oder  Spitzenansatz 
aufweisen,  der  für  den  Masseschluß  zwischen  dem 
metallischen  Gehäuse  und  dem  Bügel  sorgt. 

Während  normalerweise  zwei  Bügel  pro  Vor- 
schaltgerät  Verwendung  finden,  sind  auch  Ausfüh- 

rungsformen  bekannt,  bei  denen  lediglich  ein  sol- 
cher  Bügel  benutzt  wird.  Dazu  muß  dann  aber 
mittig  am  Boden  des  Vorschaltgerätes  eine  beson- 
ders  gestaltete  Konsole  vorgesehen  werden,  in  die 

5  eine  Lasche  des  Steges  des  Bügels  eingreifen 
kann  oder  aber  der  Boden  des  Vorschaltgerätes 
muß  entsprechend  ausgebildet  werden.  In  jedem 
Falle  müssen  aber,  wenn  das  Vorschaltgerät  in 
dem  Gehäuse  in  Längsrichtung  formschlüssig  fi- 

io  xiert  werden  soll,  an  den  eingebogenen  Seitenrän- 
dern  des  Gehäuse  zumindest  auf  einer  Seite  Aus- 
sparungen  vorgesehen  werden,  in  die  ein  an  dem 
zugeordneten  Schenkel  des  entsprechenden  Bü- 
gels  angeschnittener  Lappen  eingreift. 

75  Die  das  ganze  vorschaltgerät  von  unten  her 
umgreifenden  U-förmigen  Bügeln  mit  ihren  am 
Steg  angeschnittenen  Laschen  bedingen  einen  ge- 
wissen  Montageaufwand,  während  andererseits  die 
Notwendigkeit  an  den  Randbereichen  des  Gehäu- 

20  ses  Aussparungen  vorzusehen,  schon  wegen  der 
dazu  erforderlichen  Stanz-  oder  Schneidwerkzeuge 
oft  als  nachteilig  empfunden  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb  hier  ab- 
zuhelfen  und  einen  Weg  zu  weisen,  der  es  erlaubt, 

25  das  Vorschaltgerät  in  dem  U-förmigen  Gehäuse 
schraubenlos  mit  einfachen  Mitteln  an  beliebiger 
Stelle  derart  zu  befestigen,  daß  eine  vibrationsfreie 
stabile  Fixierung  des  Vorschaltgerätes  in  dem  Ge- 
häuse  gewährleistet  ist. 

30  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  das  eingangs 
genannte  Gehäuse  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Klammer  auf  das  Blechpaket 
oder  einen  diesem  zugeordneten  Mantel  von  oben 
her  aufgesetzt  ist  und  wenigstens  eine  querverlau- 

35  fende  Kante  aufweist,  über  die  sie  gegen  das 
Blechpaket  oder  dessen  zugeordneten  Mantel  unter 
Vorspannung  abgestützt  ist. 

Diese  aus  einem  federnden  Stahlblech  herge- 
stellte  Klammer  erfordert  keinerlei  Veränderungen 

40  an  dem  Vorschaltgerät  oder  Transformator.  Da  sie 
einfach  auf  das  Blechpaket  von  oben  her  aufge- 
setzt  ist,  ergibt  sich  eine  sehr  einfache  Montage, 
bei  der  ein  einwandfreier  Masseschluß  zwischen 
dem  Blechpaket  und  der  metallischen  Halteklam- 

45  mer  selbsttätig  dadurch  gewährleistet  ist,  daß  die 
jeweilige  Abstützkante  der  Klammer  beim  Aufbrin- 
gen  der  Vorspannung  eine  gewisse  begrenzte 
Längsbewegung  auf  dem  Blechpaket  ausführt, 
durch  die  der  dort  vorhandene  Färb-  oder  Lackauf- 

50  trag  weggekratzt  und  damit  eine  Masseverbindung 
hergestellt  wird. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  weist 
die  Klammer  wenigstens  einen  stirnseitig  ange- 
schnittenen  Lappen  auf,  an  dem  die  Abstützkante 

55  angeordnet  ist.  Um  sicherzustellen,  daß  die  Ab- 
stützkante  auf  jeden  Fall  bei  der  Montage  der 
Klammer  einen  etwa  vorhandenen  Färb-  oder  Lak- 
kauftrag  auf  dem  Blechpaket  wegkratzt,  ist  es 
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zweckmäßig,  daß  der  Lappen  mit  der  Steg  der  U- 
förmigen  Klammer  einer  von  180°  abweichenden 
Winkel  einschließt,  der  mit  Vorteil  ein  stumpfer 
Winkel  ist.  Mit  den  in  der  Regel  an  beiden  gegen- 
überliegenden  Stirnseiten  des  Steges  angeschnitte- 
nen  Lappen  ergibt  sich  damit  im  Längsschnitt  eine 
etwa  brückenartig  gewölbte  Gestalt  des  Bügels  im 
Bereiche  des  Steges  und  der  an  diesen  ange- 
schnittenen  Lappen,  die  gewährleistet,  daß  beim 
Aufbringen  einer  auf  das  Blechpaket  zugerichteten 
Vorspannung  die  beiden  Lappen  nach  außen  zu 
sich  etwas  abspreitzen  und  mit  ihren  Abstützkanten 
auf  dem  Blechpaket  oder  dessen  Mantel  entlang- 
gleiten. 

An  dem  jeweiligen  Lappen  können  mit  dem 
Blechpaket  oder  dessen  zugeordnetem  Mantel  zu- 
sammenwirkende  seitliche  Führungs-  und  Haltemit- 
tel  angeordnet  sein,  wozu  der  Lappen  auf  seinen 
beiden  Seiten  abgebogene  Führungs-  oder  Haltela- 
schen  tragen  kann.  Diese  Führungs-  oder  Haltemit- 
tel,  die  das  Blechpaket  oder  dessen  Mantel  seitlich 
unter  Vorspannung  umgreifen,  bewirken  nicht  nur 
eine  seitliche  Halterung  des  Blechpaketes  oder 
dessen  Mantel  relativ  zu  dem  Gehäuse  sondern 
tragen  auch  zu  der  vibrationsfreien  Fixierung  des 
Vorschaltgerätes  oder  Transformators  in  dem  Ge- 
häuse  bei. 

Die  U-förmige  Klammer  weist  mit  Vorteil  im 
Bereiche  wenigstens  eines  den  zugehörigen  Ge- 
häuseseitenrand  untergreifenden  Schenkels  zumin- 
dest  einen  randseitigen  Bereich  auf,  in  den  ein 
entsprechender  Bereich  des  Gehäuseseitenrandes 
eindrückbar  ist.  Dieser  randseitige  Bereich  kann 
grundsätzlich  durch  eine  Aussparung  gebildet  sein, 
doch  hat  es  sich  als  besonders  zweckmäßig  erwie- 
sen,  wenn  er  durch  eine  vom  Rand  ausgehende 
nach  unten  zu  sich  erstreckende  Sicke  gebildet  ist, 
die  zur  Außenseite  hin  vorspringend  ausgebildet 
ist.  Insbesondere  bei  längeren  Vorschaltgeräten 
oder  Transformatoren  weist  die  Klammer  in  der 
Regel  vier  sich  jeweils  paarweise  gegenüberliegen- 
de  Sicken  auf. 

Durch  das  örtliche  Eindrücken  der  Seitenrand- 
bereiche  des  Gehäuses  in  die  Aussparungen  oder 
Sicken  der  Klammer  wird  zum  einen  eine  form- 
schlüssige  Verbindung  zwischen  der  Klammer  und 
damit  dem  vorschaltgerät  oder  dem  Transformator 
und  dem  Gehäuse  gewährleistet.  Gleichzeitig  wird 
aber  auch  selbsttätig  ein  einwandfreier  Masse- 
schluß  hergestellt.  Das  Vorschaltgerät  oder  der 
Transformator  kann  an  beliebiger  Stelle  in  dem 
Gehäuse  fixiert  werden,  weil  keinerlei  Aussparun- 
gen,  Löcher  oder  dergleichen  Veränderungen  an 
dem  Gehäuse  selbst  erforderlich  sind. 

Eine  der  wesentlichen  Vorteile  dieser  Anord- 
nung  besteht  darin,  daß  das  Vorschaltgerät  oder 
der  Transformator  im  montierten  Zustand  in  dem 
Gehäuse  über  die  Klammer  sowohl  in  einer  auf  den 

Gehäuseboden  zu  gerichteten  ersten  Richtung  un- 
ter  Vorspannung  steht  als  auch  daß  auch  die  Sei- 
tenwände  des  Gehäuses  nach  innen  zu  in  einer 
zweiten  Richtung  vorgespannt  sind,  wobei  die  nach 

5  außen  gewölbten  Sicken  Festanschläge  bilden  ge- 
gen  die  die  Gehäuseseitenwände  angepresst  ge- 
halten  sind.  Insgesamt  ergibt  sich  dadurch  eine  im 
hohen  Maße  vibrationshemmende  Verspannung 
zwischen  dem  Gehäuse,  dem  Vorschaltgerät  oder 

io  Transformator  und  der  Klammer,  bei  der  gleichzei- 
tig  eine  einwandfreie  Masseverbindung  zwischen 
diesen  Teilen  gewährleistet  ist. 

Unter  dem  Ausdruck  "Gehäuse"  im  Sinne  der 
Erfindung  sind  nicht  nur  die  schienenartigen  Ge- 

15  häuse  der  bekannten  Lichtleisten  verstanden  son- 
dern  alle  Gehäuse  entsprechender  Querschnittsge- 
stalt,  in  denen  Vorschaltgeräte  oder  Transformato- 
ren,  zu  welchen  Zwecken  auch  immer,  unterge- 
bracht  werden  können.  Normalerweise  weisen  die 

20  Vorschaltgeräte  oder  die  Transformatoren,  wie  be- 
reits  erwähnt,  eine  Montageplatte  oder  Konsole  auf, 
mit  der  sie  auf  den  Gehäuseboden  aufgesetzt  sind. 
Der  erfindungsgemäße  Gedanke  läßt  sich  naturge- 
mäß  auch  auf  Geräte  anwenden,  die  ohne  solche 

25  Montageplatten  oder  Konsolen  ausgebildet  sind, 
wie  es  auch  möglich  ist,  zwischen  dem  Vorschalt- 
gerät  oder  Transformator  und  dem  Boden  des  Ge- 
häuses  eine  Zwischenlage,  beispielsweise  aus  ei- 
nem  Isoliermaterial  oder  Blech  etc.  vorzusehen, 

30  falls  dies  im  Einzelfall  erforderlich  sein  sollte. 
In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 

des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  ein  Gehäuse  mit  einem  darin  erfin- 
35  dungsgemäß  befestigen  Vorschaltge- 

rät,  in  schematischer  perspektivischer 
Darstellung, 

Fig.  2  die  Anordnung  nach  Fig.  1  im  Längs- 
schnitt  und  in  einer  Seitenansicht, 

40  Fig.  3  die  Anordnung  nach  Fig.  1  in  einer 
stirnseitigen  Ansicht  entsprechend 
dem  Pfeil  III  der  Fig.  1  und 

Fig.  4  die  Klammer  der  Anordnung  nach  Fig. 
1  in  perspektivischer  Darstellung  und 

45  in  einem  anderen  Maßstab. 
Das  in  Fig.  1  perspektivisch  dargestellte  Ge- 

häuse  1  besteht  aus  Stahlblech  und  stellt  beispiels- 
weise  einen  Ausschnitt  aus  einer  sogenannten 
Lichtleiste  dar.  Es  weist  einen  im  wesentlichen  U- 

50  förmigen  Querschnitt  mit  rechtwinklig  eingeboge- 
nen  leistenartigen  Seitenrandbereichen  2  auf  und 
enthält  neben  anderen  nicht  weiter  dargestellten 
Elementen,  wie  beispielsweise  Fassungen  für  eine 
Leuchtstoffröhre,  ein  Vorschaltgerät  3,  dessen 

55  Blechpaket  mit  4  bezeichnet  ist. 
Das  Vorschaltgerät  3,  das  in  den  Fig.  1  bis  3 

lediglich  schematisch  angedeutet  ist,  weist  eine 
randseitig  bei  5  (Fig.  3)  mit  dem  Blechpaket  4 

3 
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verklammerte  Boden-  oder  Montageplatte  6  auf,  auf 
der  elektrische  Anschlußklemmen  7  (Fig.  1)  für  die 
elektrische  Wicklung  sitzen,  deren  Wikkelköpfe 
durch  an  das  Blechpaket  4  sich  stirnseitig  anschlie- 
ßende  Kunststoffkappen  8  abgedeckt  sind.  Die 
Breite  des  Blechpakets  4  und  des  über  die  Kunst- 
stoffkappen  8  in  Längsrichtung  vorstehenden  Berei- 
ches  der  Boden-  oder  Montageplatte  6  entspricht 
der  inneren  lichten  Weite  des  U-förmigen  Gehäu- 
ses  1  . 

Das  Vorschaltgerät  3  ist  mit  seiner  Boden-oder 
Montageplatte  6  unmittelbar  auf  den  Boden  9  des 
Gehäuses  1  flachliegend  aufgesetzt.  Erforderlichen- 
falls  könnten  zwischen  der  Boden-  oder  Montage- 
platte  6  und  der  Bodenwand  9  auch  Zwischenlagen 
aus  Metall  oder  einem  anderen  beispielsweise 
schwingungsdämpfenden  Material  angeordnet  sein, 
wobei  in  einer  solchen  Zwischenlage  auch  durch- 
gehende  Kanäle  zur  Aufnahme  von  Leitungen  für 
die  Verdrahtung  der  Fassungen  etc.  ausgebildet 
sein  könnten. 

Das  Vorschaltgerät  3  ist  in  dem  Gehäuse  1 
mittels  einer  aus  einem  federnden  Stahlblech  her- 
gestellten,  gegebenenfalls  verzinkten  oder  mit  ei- 
nem  Färb-  oder  Lackauftrag  versehenen  Klammer 
10  fixiert,  deren  Aufbau  insbesondere  aus  Fig.  4  zu 
entnehmen  ist: 

Die  Klammer  10  weist  eine  im  wesentlichen  U- 
förmige  Querschnittsgestalt  mit  einem  ebenen  Steg 
11  und  zwei  von  diesem  rechtwinklig  abgehenden 
hochstehenden  leistenartigen  Schenkeln  12  auf.  An 
den  Steg  11  sind  an  beiden  Stirnseiten  zwei 
schmale,  ebenfalls  leistenartige,  Lappen  13  ange- 
schnitten,  die  gegenüber  dem  ebenen  Steg  11  um 
querverlaufende  Biegekanten  14  etwas  nach  unten 
gebogen  sind,  derart,  daß  sie  mit  dem  Steg  11 
einen  stumpfen  Winkel  einschließen.  Jede  der  Lap- 
pen  13  ist  an  seinen  beiden  seitlichen  Enden  je- 
weils  mit  einer  angeschnittenen  Führungs-  und  Hal- 
telasche  15  versehen,  die  nach  unten  zu  abge- 
kröpft  ist. 

In  den  beiden  aufrechtstehenden  Schenkeln  12 
sind  in  der  Nähe  der  Stirnseiten  vier  jeweils  paar- 
weise  einander  gegenüberliegende  Sicken  16  aus- 
gebildet,  die  von  dem  Rand  des  jeweiligen  Schen- 
kels  12  ausgehend  sich  nach  unten  zu  dem  Steg 
11  hin  erstrecken.  Jede  der  Sicken  ist  ersichtlich 
(Fig.  3,  4)  an  dem  zugehörigen  Schenkel  12  zu 
dessen  Außenseite  hin  vorspringend  gewölbt,  wo- 
bei  sie  sich  zu  dem  Steg  11  hin  zunehmend  ver- 
jüngt. 

Im  montierten  Zustand  ist  die  Klammer  10  von 
oben,  d.h.  von  der  der  Boden-  oder  Montageplatte 
6  gegenüberliegenden  Seite  her  auf  das  Blechpa- 
ket  4  aufgesetzt  und  gegen  dieses  über  querver- 
laufende  Abstützkanten  17  an  den  beiden  Lappen 
13  linienförmig  abgestützt.  Die  seitlichen  Laschen 
15  umgreifen  dabei  von  oben  her  das  Blechpaket  4 

in  der  aus  Fig.  3  ersichtlichen  Weise.  Sie  sind 
derart  abgebogen,  daß  sie  bei  auf  das  Blechpaket 
4  aufgepresster  Klammer  10  an  diesem  unter  seitli- 
cher  Vorspannung  anliegen,  wobei  sie  jedoch  die 

5  Gehäuseseitenwände  nicht  berühren  (Fig.  3).  Auch 
die  beiden  Schenkel  12  stehen,  wie  aus  Fig.  3  zu 
entnehmen,  im  Abstand  von  den  Gehäuseseiten- 
wänden  18,  die  lediglich  punktförmig  an  den  nach 
außen  vorgewölbten  Sikken  16  anliegen. 

io  Nachdem  das  Vorschaltgerät  3  mit  auf  sein 
Blechpaket  4  aufgesetzter  Klammer  10  in  das  Ge- 
häuse  1  bei  elastisch  aufgebogenen  Seitenwänden 
18  eingebracht  und  in  diesem  an  den  gewünschten 
Ort  gebracht  wurde,  werden  die  Seitenrandbereiche 

15  2  des  Gehäuses  im  Bereiche  der  Sicken  16  mittels 
eines  einfachen,  insbesondere  zylindrischen  Werk- 
zeuges,  wie  es  bei  19  in  Fig.  1  angedeutet  ist, 
örtlich  eingedrückt,  nachdem  die  Klammer  10  in 
Richtung  des  Pfeiles  20  nach  unten  zu  auf  das 

20  Blechpaket  4  aufgepresst  wurde,  wie  dies  in  Fig.  2 
durch  die  zum  Vergleich  strichpunktiert  gezeichne- 
te  Ausgangsstellung  skizziert  ist. 

Da,  wie  insbesondere  aus  Fig.  2  zu  ersehen, 
die  Klammer  10  auf  dem  Blechpaket  4  lediglich 

25  über  ihre  beiden  Abstützkanten  17  abgestützt  ist 
und  somit  im  Längsschnitt  eine  Art  Brücke  bildet, 
werden  beim  Aufbringen  der  auf  das  Blechpaket  4 
zu  gerichteten  ersten  Vorspannung  die  beiden  Lap- 
pen  13  federelastisch  etwas  nach  außen  gespreizt, 

30  mit  der  Folge,  daß  die  Abstützkanten  17  auf  dem 
Blechpaket  4  gleiten  und  dabei  einen  dort  etwa 
vorhandenen  Lack-  oder  Farbüberzug  durchkrat- 
zen,  so  daß  ein  einwandfreier  Massekontakt  herge- 
stellt  wird.  Gleichzeitig  werden,  wie  schon  erwähnt, 

35  auch  die  seitlichen  Laschen  15  unter  Vorspannung 
mit  dem  Blechpaket  verklemmt. 

Beim  Einbiegen  der  Seitenrandbereiche  2  in 
die  Sicken  16  werden  zusätzlich  die  Gehäusesei- 
tenwände  18  nach  innen  gezogen,  mit  der  Folge, 

40  daß  die  Gehäuseseitenwände  18  mit  einer  nach 
innen  zu  gerichteten  Vorspannung  gegen  die  Sik- 
ken  16  und  damit  die  Klammer  10  verspannt  wer- 
den.  Gleichzeitig  wird  ein  einwandfreier  Massekon- 
takt  zwischen  den  Gehäuseseitenwänden  18  und 

45  der  Klammer  10  hergestellt. 
Die  Sicken  16  bilden  dabei  für  die  Gehäusesei- 

tenwände  18  vier  definierte  Festanschläge.  Da  das 
Gehäuse  1  über  die  Klammer  10  somit  sowohl  in 
Richtung  auf  den  Gehäuseboden  zu  als  auch  recht- 

50  winklig  zu  den  Gehäuseseitenwänden  18  nach  in- 
nen  zu  vorgespannt  ist,  ergibt  sich  eine  vibrations- 
hemmende  Verspannung  des  Gehäuses  1  mit  der 
Klammer  10  und  dem  Vorschaltgerät  3,  dessen 
Blechpaket  4  in  der  Regel  nicht  an  den  Gehäuse- 

55  seitenwänden  18  innen  anliegt. 
Da  die  Klammer  10  mit  dem  Blechpaket  4  des 

Vorschaltgerätes  3  über  die  das  Blechpaket  4  seit- 
lich  umgreifenden  Laschen  15  in  der  Querrichtung 

4 
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formschlüssig  unbeweglich  verbunden  ist  und  an- 
dererseits  die  auf  beiden  Seiten  der  Schenkel  12 
nach  außen  zu  vorgewölbten  Sicken  16  definierte 
Festanschläge  für  die  Gehäuseseitenwände  18  bil- 
den,  ist  sichergestellt,  daß  das  Vorschaltgerät  3  in 
dem  Gehäuse  1  mit  seinem  Blechpaket  4  (und 
auch  mit  seiner  Boden-  oder  Montageplatte  6)  auf 
beiden  Seiten  immer  in  genau  definiertem  seitli- 
chem  Abstand  zu  den  Gehäuseseitenwänden  18 
gehalten  ist.  Dabei  sind  diese  seitlichen  Abstände 
in  der  Regel  auf  beiden  Seiten  gleich  bemessen. 
Auf  diese  Weise  wird  erreicht,  daß  die  magneti- 
schen  Rückschlußverhältnisse  für  die  aus  dem 
Blechpaket  4  oder  der  Wicklung  austretenden  ma- 
gnetischen  Streufelder,  die  teilweise  durch  die  me- 
tallischen  Gehäuseseitenwände  18  verlaufen,  auf 
beiden  Seiten  genau  definiert  und  insbesondere 
gleich  sind.  Dieses  Merkmal  bringt  einen  wesentli- 
chen  Beitrag  zu  der  vibrationshemmenden  Befesti- 
gung  des  Vorschaltgerätes  3  in  dem  Gehäuse. 

Die  beispielhaft  veranschaulichte  Ausbildung 
der  Klammer  10  ist  naturgemäß  im  Rahmen  der 
Erfindungen  abwandlungsfähig.  So  kann  in  Einzel- 
fällen  lediglich  eine  Abstützkante  17  vorgesehen 
sein.  Auch  braucht  die  Abstützkante  17  nicht 
durchgehend  zu  sein,  sie  kann  vielmehr  in  einzelne 
Abschnitte  unterteilt  sein,  wobei  auch  Zacken  und 
Spitzen  im  Bereiche  dieser  Kante  verwendet  wer- 
den  können,  um  damit  die  Herstellung  des  Masse- 
kontaktes  zu  begünstigen.  In  ähnlicher  Weise  ist  es 
auch  denkbar  im  Bereiche  der  Schenkel  12  oder 
der  Sicken  16  zusätzliche  Maßnahmen  in  Form  von 
Kanten,  Zacken  oder  Spitzen  vorzusehen,  die  dem 
gleichen  Zwecke  dienen.  Abhängig  von  der  Gehäu- 
segestaltung  und  der  Art  des  verwendeten  Vor- 
schaltgerätes  besteht  auch  die  Möglichkeit  anstelle 
der  Sicken  16  insbesondere  wandoffene  Ausspa- 
rungen  an  den  Schenkeln  12  anzubringen,  in  die 
dann  die  Seitenrandbereiche  des  Gehäuses  1  ein- 
gedrückt  werden.  Das  Blechpaket  4  kann  nach 
außen  freiliegend  sein  oder  zumindest  teilweise  von 
einem  Mantel  (Gehäuse)  umschlossen  oder  abge- 
deckt  sein. 

Patentansprüche 

1.  Wenigstens  ein  Vorschaltgerät  oder  einen 
Transformator  für  Gasentladungslampen  ent- 
haltendes,  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U- 
förmiges  Gehäuse,  insbesondere  in  Gestalt  ei- 
ner  sogenannten  Lichtleiste,  in  dem  das  Vor- 
schaltgerät  oder  der  Transformator  schrauben- 
los  unter  Vorspannung  mittels  wenigstens  ei- 
ner,  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U-förmi- 
gen  federelastischen  Klammer  fixiert  ist,  die 
eingebogene  Seitenränder  des  Gehäuse  unter- 
greifend  angeordnet  und  an  diesem  in  Gehäu- 
selängsrichtung  formschlüssig  verriegelt  ist, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klammer  (10) 
auf  das  Blechpaket  (4)  oder  einen  diesem  zu- 
geordneten  Mantel  des  auf  dem  Boden  des 
Gehäuses  (1)  aufliegenden  Vorschaltgerätes 

5  (3)  oder  Transformators  von  oben  her  aufge- 
setzt  ist  und  wenigstens  eine  querverlaufende 
Kante  (17)  aufweist,  über  die  sie  gegen  das 
Blechpaket  (4)  oder  dessen  zugeordneten 
Mantel  unter  Vorspannung  abgestützt  ist. 

10 
2.  Gehäuse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Klammer  (10)  wenigstens 
einen  stirnseitig  angeschnittenen  Lappen  (13) 
aufweist,  an  dem  die  Abstützkante  (17)  ange- 

15  ordnet  ist. 

3.  Gehäuse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Lappen  (13)  mit  dem  Steg 
(11)  der  U-förmigen  Klammer  (10)  einen  von 

20  180°  abweichenden  Winkel  einschließt. 

4.  Gehäuse  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Winkel  ein  stumpfer  Winkel 
ist. 

25 
5.  Gehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  Lappen 
(13)  mit  dem  Blechpaket  (4)  oder  dessen  zu- 
geordnetem  Mantel  zusammenwirkende  seitli- 

30  che  Führungs-  und  Haltemittel  angeordnet 
sind. 

6.  Gehäuse  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Lappen  (13)  auf  seinen  bei- 

35  den  Seiten  abgebogene  Führungs-  und  Halte- 
laschen  (15)  trägt. 

7.  Gehäuse  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  U- 

40  förmige  Klammer  (10)  im  Bereiche  wenigstens 
eines  den  zugehörigen  Gehäuseseitenrand  (2) 
untergreifenden  Schenkels  (12)  zumindest  ei- 
nen  randseitigen  Bereich  aufweist,  in  den  ein 
entsprechender  Bereich  des  Gehäuseseiten- 

45  randes  (2)  eindrückbar  ist. 

8.  Gehäuse  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  randseitige  Bereich  durch 
eine  Aussparung  gebildet  ist. 

50 
9.  Gehäuse  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  randseitige  Bereich  durch 
eine  vom  Rand  ausgehende  nach  unten  zu 
sich  erstreckende  Sicke  (16)  gebildet  ist,  die 

55  zur  Außenseite  hin  vorspringend  ausgebildet 
ist. 

5 
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10.  Gehäuse  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Klammer  (10,  4)  sich  jeweils 
paarweise  gegenüberliegende  Sicken  (16)  auf- 
weist. 

5 
11.  Gehäuse  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Vorschaltgerät  (3)  durch  die  Klammer  (10) 
formschlüssig  in  genau  definiertem  seitlichem 
Abstand  von  den  Gehäuseseitenwänden  (18)  10 
gehalten  ist. 
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